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_4WahAa d?r°? '̂ dieser beklemmend ernsten Stu

Är ^ Lab7, »rutschen Geschicke gelegt wird.
° >oul-illen len ei,l L Sic lff ««s den Würdig
n Vi1 ©cuff ^ r x! mJJ feC  J Üt  b.iese Rotzeit geben W' Deutschland̂ e Rtukker für diese Notzeit geb

5>burg verknüpft ^ ^ "ufflieg ist mit dem Namen i
Ukn- 'tdenheit und^ deuttch!? re?3, Inbegriff deutscher Volks

!lJf.n'en Zukunft Sein " 9felf< t,cc BuC0C einer gl
J : :  o " „ Se' n bieg wird Deutschlands Sieg f

vertttzer R ^EngnadM des Mchslanddundes.
bsvoHfein '̂ Vorsit,enb- r Utn » oeröffentlicht ein Schrei
s Pfg-1 « (diS »rH fr* ®ra.f Kalckreuth.  an die Fü
rien. s't) mitaeteift hn&n h 06  ^ at' diesem Schre
, ttuv kinhii ’hir ! öa r Reichslandbund g e g e n die 5
■nhaus ef u. n - OJtüffL,1/ *' ®rca^ .Kalckreuth sagt in bic
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Die irmMche ResierungsMie
Schwierige Kabinettsbildung . — Paul Boncour kommender

Mann ? — Die Rückwirkungen auf Genf.
Paris , 18. Februar.

Die Verhandlungen über die Bildung eines neuen Kabi¬
netts anstelle des vom Senat gestürzten Kabinetts L a v a l
gestalten sich sehr schwierig. Der Präsident der Republik,
D o u m e r , hat bereits die Führer der Parlamentsfraktio¬
nen empfangen. Obgleich über den Gang der Verhandlungen
Stillschweigen bewahrt wird , heißt es doch, daß noch viele
Fragen ungeklärt seien.

Die größte Schwierigkeit liegt darin, daß der Senat —
das Oberhaus des Parlaments — eine linksgerichtete Mehr-
heit hat und demnach eine Verbreiterung der Regierungs-
grundlage nach links hin wünscht, während die Abgeordne¬
tenkammer. die eine Rechtsmehrheit ha«, fest entschlossen zu
fein scheint, .an dem bisherigen Zustand, bzw. dem nationa-
len Block festzuhalten. In politischen Kreisen wird vielfach
bereits der Gedanke erörtert, daß cs vielleicht notwendig
fein werde, die Kammer auszulösen und beschleunigte Reu-
wahlen anzusehen. Im übrigen spricht man von einer Kom¬
bination Paul Boncour—Tardieu. Andererseits werden
aber aucĥ Senatoren, wie Barthou oder Cheron, als geeig¬
nete Persönlichkeiten für die Kabinettsbildung genannt.

Der Grund  zum Sturz des Kabinetts L a v a l war be^
kanntlich rein innerpalitifcher Natur , so daß außenpoli¬
tische  Rückwirkungen sich aus dem Regierungswechsel nicht
ergeben werden.

Bkul Boneour NaMiger Lavais?
In fast allen Pariser Blättern , ganz unabhängig von der

politischen Richtung, spricht man von einem kommenden
Kabinett Paul B o n c o u r , das geeignet sei, sowohl im
Senat wie auch in der Kammer eine Mehrheit zu finden.
Voraussetzung ist allerdings , daß Tardieu  als Kriegs¬
minister beibehalten wird.

_ Tardieu soll Paul Boncour bereits feine volle Anter-
stühung zugefagt haben. Paul Boncour ist, wie noch erin¬
nerlich, erst vor kurzem ans der sozialistischen Partei aus¬
getreten, nachdem er in den Senat gewählt worden war.
Er ist ein absolut nationalistischund militaristischeinge¬
stellter Politiker.

Tardieu reist nach Baris.
Genf, 18. Februar.

Der Führer der französischen Abordnung . Kriegsmini¬
ster Tardieu  und der Kolonialminister R e y n a u d ver¬
ließen am Mittwoch Genf, um an den Pariser Beratungen
über die Neubildung des Kabinetts tcilzunehmen. Die Füh¬
rung der französischen Abordnung hat Paul B o n c o u r
übernommen.

Im Hinblick aus den Rücktritt des Kabinetts Laval ist
die ursprüngliche Absicht einer Erwiderung der bevorstehen¬
den Rede des Botschafters Radolny durch Paul Banrour
aufgegeben worden. Die Franzosen werden zu den deut¬
schen Ab. skungsvorschlägen erst nach dem Abschluß der Pa-
riser Kabinettsbildung« mtlich Stellung nehmen.

Preffeftimme».
Paris , 18. Februar.

Der Sturz des Kabinetts Laval steht im Vordergrund
des Interesses der großen Pariser Blätter.

Rechksbläkker sprechen von einem meuchlerischen
Dolchstoß der Opposition und unterstreichen besonders die
Gefährdung der französischen Stellung ans der Genfer
Abrüstungskonferenz. Die Linkspresse begrüßt dagegen die
Ereignisse und macht den Abg. Mandel und feine Wahlre¬
form dafür verantwortlich. Laval und sein Kabinett werden
als die ersten Opfer dieses Reformvorschlages bezeichnet.

Das „E cho d e P a r i s" und das „I o u r n a I" machen
Den, Senat die bittersten Vorwürfe , in einem Augenblick,
wo viele Interessen Frankreichs auf dem Spiele stünden, in¬
nenpolitischen Fragen den Vorrang vor den viel wichtigeren
außenpolitischen Ereignissen gegeben zu haben. Die radikale
„Ere Nouvelle"  macht schon jetzt Front gegen den
etwaigen Versuch einer nationalen Einigung , der nach dem
«Skandal der Wahlreform von vornherein zum Scheitern
verurteilt werden müsse. Auch L e o n B l u m gibt im ,.Po-
vutalre feiner Freude über den Sturz der Regierung Aus-
oruck, mit dem gleichfalls die Wahlreform der Kammer ge¬fallen fei. **

In der stauplaussprache in der Abrüstungskonferenz for¬
derte der österreichische Vertreter Gleichheit an Recht und Sicher-
heit. Der Standpunkt des rumänischen Slußenmiaisters war di,
französisch-polnische SIcherheikslhese.

Der Präsiden ! der französischen Republik hat feine vespre-
chungen mit den führenden Parlamentariern ausgenommen , un>
die Krise baldmöglichst zu beenden. Man spricht von einer Kom¬
bination Paul Voncour —Tardieu.

ler Vorsitz Macdonalds eine Sihunx
, in der die Lage im Fernen Osten
örtert wurden.

Am Mittwoch fand un
des englischen Kabinetts statt
sowie die Vülkerbundsnote er

Die wiMOMAase
Ein amerikanischer Dirkfchasksplan. — 50 Millionen Mari
für Rotstandsarbeiten. — Umwandlung der Hauszins-
sieuer? — Wiedereröffnung der Börsen. — hapag und

Lloyd.
Präsident H o o v e r setzt sich mit der ihm eigenen

Energie für einen Plan ein, der die Deflation — also
die Knappheit an Kapital — in Amerika überwinden soll.
Da die deutsche Wirtschaft unter den gleichen Krankheits¬
erscheinungen — aber noch in weit größerem Ausmaße ! —
leidet, ist es selbstverständlich, daß man die Entwicklung in
Amerika bei uns mit dem allergrößten Interesse verfolgt.
Dabei fällt dem deutschen Beobachter sofort eines  auf:
die verblüffende Anlehnung des amerikanischen Projektes
an den Plan , den der Direktor des Statistischen Reichs»
emtes . Professor Wage mann,  vor einigen SWochen ver¬
öffentlicht und für Deutschland empfohlen hat. Die Haupt»
gesichtspunkte dieses Planes , nämlich die teilweise Deckung
des Notenumlaufs durch Schuldverschreibungen statt durch
Gold, und die damit in Zusammenhang stehenden Maß»
nahmen zur Auftauung der eingefrorenen Kredite, bilden
auch in der amerikanischen Aktion wichtige Stützpunkte.
So haben im Börsenverkehr die deutschen Aktienwerte eine

; sehr erhebliche Erhöhung erfahren , weil man an die Ver¬
wirklichung des amerikanischen Sstlanes Hoffnungen be¬
züglich einer Beendigung der Weltdeflation und damit auch
Rückwirkungen auf die Ankurbelung der Weltwirtschaft er¬
wartet . Im Rahmen dieser Entwicklung würde Deutsch¬
land eine große Rolle spielen, da ihm dann ohne Gefahr
für die Währung die Möglichkeit zu einer freien Kredit¬
politik gegeben wäre , die ja die Voraussetzung für eine Be¬
lebung der Produktion , des Handels und des Gewerbes
wäre . Da die Amerikaner in derlei Dingen rasch Vor¬
gehen, wird sich ja bald zeigen, ob ihre Erfahrungen zur
Nachahmung reizen.

Inzwischen hört man , daß das Reich angeregt hat, einen
Betrag von 30 Millionen Mark für Notstands»
arbeiten  zur Verfügung zu stellen. Mit den Ländern
sind Verhandlungen wegen einer Beteiligung an der Fi¬
nanzierung eingeleitet worden. Aber es ist jetzt nicht da¬
mit zu rechnen, daß die Länder bei ihrer eigenen Anspan¬
nung größere Mittel dafür bereit stellen können. Den
größten Betrag wird die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung  und Arbeitslosenversicherung zu leisten
haben. Die bedeutsamsten Arbeiten , die mit diesen Mit¬
teln durchgeführt werden sollen, betreffen die Elektrifizie¬
rung der EisenbahnstreckeAugsburg —Ulm—Stuttgart , fer¬
ner den zweigleisigen Ausbau der Bahnstrecke Osterburken
—Rottweil , den Bau der Saidenbach-Talsperre bei Chem¬
nitz, des Rügendammes , der Staustufe der Rhein-Main-
Donau A.-G. bei Erlabrunn , der Neckar-Kanalisierung,
der Odertalsperre , der Harz-Wasserwerke bei Osterode.

Eine andere Art der „Ankurbelung" der Wirtschaft
wird von sozialdemokratischer Seite vorgeschlagen: Um¬
wandlung der h a u s z i n s st e u e r in eine Renten»
schuld,  mit deren Hilfe öffentliche Arbeiten, vorab der
Kleinwohnungsbau , finanziert werden sollen. Das Projekt
ist nicht neu. man hat es in dieser oder doch ähnlicher
Form schon früher gehört. Aber es fragt sich eben, ob
man an der hauszinssteuer jetzt überhaupt noch herum-
doktern soll, statt einfach zu sagen: „Werft das Scheusal
in die Wolfsschlucht!"

Der preußische handelsminister , dem die beiden größten
deutschen Börsen. Berlin und Frankfurt , unterstehen, hat
,etzt desii 'Drängen der Wirtfchaftskreise nachgegeben und
eine Wiedereröffnung der Börsen  gestattet . Es
oefteht wohl kein Zweifel darüber , daß sich auch die anSe-
ren Länderregierungen diesem Vorgehen anschließeu wer¬
den. Ein voller Börsenbetrieb ist allerdings noch nicht be¬
absichtigt, anscheinend u meine gewisse Periode des Ucber-
ganges zu schaffen, da sich selbstverständlicheine achtmona¬
tige Vörsenschließung nicht von einem zum anderen Tage in
normale Verhältnisse umwandeln läßt . Vorerst wird also
von amtlichen Kursfestsetzungen abgesehen, die Börse wird
sich als Freiverkehrsbörse konstituieren, wobei gleichzeitig
das Verbot der Verösfentlichung der Effektenkurse beste¬
hen bleibt. Der Freiverkehr als Uebergangszustand zum
amtlichen Verkehr wird nun in den nächsten Tagen zu
beweisen haben, daß sich die Börse mit den Notwendigkei¬
ten, die auch die augenblickliche handelspolitische Lage
Deutschlands noch erfordert , abzufinden weiß, denn es kann
kein Zweifel bestehen, daß die Zulassung des Börsenver¬
kehrs in dem Augenblick wieder annulliert werden müßte,
wenn sich daraus wirtschaftliche Schwierigkeiten ergeben
sollten. Als günstiges Moment für die Wiedereröffnung
der Börsen kann man auch die Entlastung bewerten, die
auf dem Devisenmarkt mit den letzten Tagen eingetreten
ist, die ursächlich natürlich mit den verschärften Zuteilungs-
Maßnahmen der Neichsbank zusammenhängt.

Es war schon lange ein offenes Geheimnis , daß der
Jnteresfengemeinfchaftsvertrag zwischen der Hamburg.
A m e r i ka- P a ke t f a h r t A.-G. (hapag ) und dem
Norddeutsche » Lloyd , Bremen,  Gegenstand ern¬
ster Reibereien zwischen den beiden Trägern der deutschen
Grostschiffnbrt aewesen ist und datz man es bisber noch
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nicht so recht verstanden hat , die velverseittgen Interessen
anzugleichen bzw. Rivalitäten und Konkurrenzmanöoer
auszuschalten . Erschwert wurde die Lage durch die finan¬
zielle Belastung beider Gesellschaften , die sich im Ausbau
der Schiffsflotte etwas übernommen haben , besonders der
Nord -Lloyd mit den Neubauten der Dampfer „Bremen " und
„Europa ". Dazu kani die Zuspitzung der wirtschaftlichen
Verhältnisse , der Rückgang im Frachten - und Passagierge¬
schäft, sowie die Valutaverluste , die durch den Sturz des
englischen Pfundes hervorgerufen wurden . Allein der
Frachtausfall bei der Hapag wird auf 40 Millionen ge¬
schätzt. Beide Gesellschaften sind nun auch noch dem Aus¬
land ganz erheblich verschuldet , der Lloyd hat an holländi¬
sche Gläubiger 10 Millionen Gulden zu zahlen und die Ha-
pag ist deutschen Großbanken durch Ablösung einer Schwei¬
zer Schuld mit etwa 90 Millionen verpflichtet . Weiter ha¬
ben beide Gesellschaften bei öffentlichen Körperschaften Mil¬
lionenbeträge ausgenommen , so daß in allernächster Zeit
rund 140 Millionen Reichsmark fällig werden , für die eine
Abdeckung noch nicht vorhanden ist, da man mit einer Frei¬
gabe der amerikanischen Gelder nicht rechnen kann . Eine
Sanierung wird sich wohl kaum ohne eine erhebliche Zu¬
sammenlegung des Aktienkapitals bewerkstelligen lassen,
wobei man gleichzeitig auch an eine schärfere Zusammenfas.
sung der beiderseitigen Verwaltungsorgane denkt , um eine
wirklich einheitliche Führung sicherzustellen.

LstALVS
Flörsheim a . M ., den 18. Februar 1932

t Johann Breckheimer ß Am Dienstag Abend starb
im 82 . Lebensjahre , Herr Johann Breckheimer von hier . Der
Verstorbene war am 1. November 1850 in Flörsheim gebo¬
ren , hat also ein bedeutendes Stück Flörsheim i» seinem Auf
und Nieder miterlebt . Johann Breckheimer nahm ^allezeit
stärksten Anteil an dem was in Flörsheim vorging . So war
er Jahre lang erster Vorsitzender des Gesangverein Sänger¬
bund , dem er über 60 Jahre angehörte , zu einer Zeit ; wo
das Vereinsleben noch nicht solchem Interesse wie heute be¬
gegnete . Wer unter dem Regime des Verstorbenen seinerzeit
als Sänger dem gen Verein angehörte , der weiß, wie Jo¬
hann Breckheimer für dis Belange des deutschen Männergc-
fanges allezeit begeistert eintrat . — Johann Breckheimer war
es auch, der feit seiner Jugendzeit alljährlich die nicht ganz
unbeschwerliche Wallfahrt nach Dieburg mitmachte . Seine
Mutter hatte seinerzeit den Gang an seiner Stelle weil ihr
Sohn ein Augenübel hatte und zu erblinden drohte , gelobt
und was seine Mutter für ihn versprochen , das führte Joh .-
Breckheimer bis zu seinem Tode mit Beharrlichkeit durch.
Gewiß ein schönes Zeichen von Pietät . Als der Greis vor ei¬
nigen Jahren sein 60. Wallsahrts ub kaum feiert ;, stiert ; die
gesamte katholische Gemeinde in Dieburg mit . — Nun hat
Johann Breckheimer die große Wallfahrt nach dem unbe¬
kannten Gnadenort angetreten Möge er dort den gesuchten
Frieden finden . Die Beerdigung findet am Samstag statt.

Bestandene Prüfung . Herr Reichsbahn -Assistent Pbil.
Schuhmacher , der beim hiesigen Bahnhof beschäftigt ist, hat
seine Prüfung zum Reichsbahnsekretär mit „gut " bestanden.
Von 16 Prüflingen bestanden nur 6 . Schuhmacher war
hierbei bei den 3 Besten . Seine Leistung ist umso bemer¬
kenswerter , als er seine Prüfung ohne besondere Vorbe¬
reitung bestanden hat.

Die Toten stehen auf . Es sei hier nochmals auf die
Aufführung der Theatergruppe des Sängerbundes hinge¬
wiesen. Der Vorverkauf der Eintrittskarten hat eingesetzt
und verläuft in sehr zufriedenstellender Weise . Anscheinend
erhält diese Aufführung wiederum ein volles Haus , sodaß
geraten wird sich beizeiten eine Karte zu besorgen . Das
Drama wird nach der Zweitaufführung nicht mehr nukgeführt,
darunr wer Interesse daran hat darf die Letztaufführung
am Sonntag abend 8 Uhr nicht versäumen . Wenn wir uns
noch einmal die Kritik von der Erstaufführung hier vor
Augen halten , so muß dies Drama von großer Bedeutung ge¬
wesen sein. Am Samstag nachmittag 4 Uhr findet eine Haupt¬
probe statt , zu welcher die Kinder eingeladen sind. Eintritt
zu der Hauptprobe 10 Pfg.

Unter der Bezeichnung „Miele -Melior " bringen die
Mielewerk seit einigen Monaten ein Fahrrad in der Preis-

Dar Duze«er fts.
06 Roman von Edmund Sabott.

Oop^rlxbi by ff Lc H Greller G m, b, H.. Rastatt.
Aworlhys Gesicht wurde plötzlich müde : Ich will zu

ihm gehen — — — "
„Sie tun es ? "
„- und ihm sagen , daß Sie ihn lieben !"
Einen Augenblick lang saß sie gelähmt , dann lachte

sie laut auf , bog den Kops weit zurück , lachte : „Sie sind
reingetallen . Herr Aworihy ! So win ^ g ist also Ihre
Liebe , daß Sie nicht einmal einen kleinen Schabernack
auf sich nehmen wollen ? Aber seien Sie beruhigt , die-

Eifersüchtiger sprengt Haus in die Luft
In Eötebnrg wurde ein Wohnhaus von einem Bau¬
arbeiter in die Last gesprengt , dessen geschiedene Frau
in dem Gebäude wohnte . Die Explosion richtete
großen Sachschaden an und tötete drei Personen , je¬

doch blieb die Frau unverletzt.

läge von 75 .— Rm auf den Markt . Dieser erstaunlich nied¬
rige Preis für ein Markcnfahrrad bei Verwendung erstklas¬
siger Malerialien (Torvedo -Freilausnabe , gcl teter Rah neu,
gutes Tretlager usw.) ist nur durch die Ausnutzung vollkom¬
mener Fabritationsmcthoden mögli chgeworden. Für dasMiele-
Melior -Rad , das auch in verchromter Ausführung und mit
Ballonreifen geliefert werden kann, übernehmen die Mielc-
werke die übliche Garantie.

Des Menschen Freund.
Was ein guter Freund im Leben bedeutet , weiß nur der,

der das seltene Glück hat , einen guten Freund sein Eigen
zu nennen. Wir haben viele gute Bücher . Die Buchproduktion
ist zurückgegangcn, was an sich nicht gerade ein Nachteil zu
sein braucht , wenn nur die besten Werke dabei nicht zu kurz
gekommen ftind . Im Ausland erfreut sich das deutsche Buch
steigender Beliebtheit . Roch nie sind deutsche Autoren so
vielfach in fremde Sprachen übersetzt worden wie in den
letzten Jahren . Im Inland leidet freilich auch der Buch¬
absatz an der steigenden Verarmung gerade der gebildeten
Volksschichten und unter dem immer noch alle anderen In¬
teressen überwuchernden Geist für Sport , Film und Radio.
Immerhin scheint sich hier eine allmähliche Wandlung zli
vollziehen insofern , als das Niveau der guten Bücher sich
deutlicher und nachdrücklicher hervorhebt . Es ist eine Ab¬
kehr von den sogenannten Asphaltliteraten und Berliner
Kaffechausästhetikern festzustellen.

Gibt es einen edleren Genuß , als sich von der Phantasie
eines Dichters beflügeln und sich von ihm in schönere Gefilde
entführen zu lassen? Können wir aus die Lebensweisheit
großer Denker und Dichter verzichten? Auf das befreiende,
den Alltag überwindende und in die Zukunft weisende Wort?
Umsoweniger , als wir heute an materiellen Schätzen arin ge¬
worden sind, und unsere Zuflucht , zu den geistigen Reich-
tümern der Ration nehmen müssen, die unverlierbar sind. Wir
können uns nicht den Lurus leisten, diese Werte Wd , liegen
zu lassen.

r Roch glimpflich abgelaufen ist gestern nochmiltag ein
Autounfall ' des Lastwagens der Fa . Electro , hier in der
Wickererstraße . Bei dem vollbeladenen Wagen brach plötzlich
die Hinterradachse und der Lastwagen kippte um. Das eine
Rad , das sich losgelöst hatte , sauste mit ziemlichem Schwung

ser Herr Oppen existiert gar nicht , ich wollte Sn nur
bluffen . . ."

„Weshalb lügen Sie ? " fragte er . „Sie mögen nun
noch so vorsichtig Ihre Worte wählen : Sie lieben diesen
Herrn Oppen . Warum wollen Sie das sehr verleug¬
nen ? Sie wollen - Darf ich sprechen . Fräulein
Karoly ? "

„Bitte ! Wie es Ihnen beliebt !"
„Sie wollen sich selbst als Preis ausietzen uir irgend¬

etwas . das ich für Sie tun soll . Sie glauben , daß ich it-
läuscht und entmuligt von Ihnen gehen könnte , wenn
ich erführe , daß Sie in Ihrem Herzen f" e einen anderen
Liebe haben . Sie möchten mich setzt glauben machen , daß
Ihrem Herzen die Wahl noch trei steht , und daß ich
Hoffnung haben darf . Ihre Liebe zu erringen , wenn ich
das tue . was Sie verlangen ." Er machte eine Pause.
Ta sie aber nichts erwiderte , fragte er : „Ist es nicht so.
Fräulein Karoly ? Darf ich Ihnen auch sagen , daß es
für mich beschämend wäre , wenn ich mit keinen anderen
Mitteln um Sie kämpfen könnte , als mit meinem
Reichtum ? Und daß ich verzichten müßte wenn ich Ihre
Fi,neigung nur der Verschwendung verdankte , die ich um
Sie verbeiten könnte ? Sie schänden sich, wenn Sie sich
um einer Aeußeriichkeit willen preisgeh .n ."

„Und wenn ch mich schänden will ? "
„Ich werde tun . was Sic wollen , und aus den Preis,

den Sie aussetzen , verzichten ."
Elsa Karoly wollte sprechen , aber sie brachte kein
-:t hervor.
„Warum mißtrauen Sie mir ? " fragte er nach einer

Weile.
Ta sprang sie aut und war mit einem einzigen

Schritt dicht vor ihm . Sie packte ihn an den Schultern:
„Gut . ich will reich sein , so reich, daß das Geld für mich

wi der die Mauer eines Hauses . Glücklicherweise wäre»,
Passauteu in unmittelbarer Nähe . Mit Winden hat ni»ß
Wagen wieder gehoben und zur Reparatur gebracht.

t Das silberne Sportabzeichen wurde von dem be! ^
ten Turner Otto Stöhr errungen und ging ihm dieser
zu. Wir gratulieren dem auch heute noch ^sehr tm
Sportler und rufen ihm ein dreifaches „Gut Heil " zu> : : 31

MLdchcnhändier verschleppen jährlich bunderie ^ ^ ü
Mädchen nach Südamerika . Trotz größter AufmE ^
der Polizei gelang es wieder ein Transport als Gil >>̂ ^ ^
nach Rio znschmuggeln. Traurig ist das Los , der
chen die dort in den berüchtigten Freudenhäuser Ö£r
bracht werden . Unter Mitwirkung und Unterstützung, ^ ,
- m J . _ -J._ _ « BE ' “ >deutschen Nationalkomitees zur Bekämpfung des ^ Yaerifi
Handels ist nun ein Tonfilm gedreht worden der >n
nender und ergreifender Weise eine wahre Begebenheit
dort , die vor einem Jahre die ganze Welt in Atem^ :: 21
Der Film wird Samstag und Sonntag im Gloria - presst
gezeigt. ' Per

„P9 b
wie!— Auch bei bescheidenstem Wirtschaftsgeld kaN>

Hausfrau stets kräftige Suppen , Soßen , Gemüse usw. flj,
Tisch bringen , wenn sie Maggis Fleifchbrühwürfel vene ^
Alle damit Hergesteillen Gerichte schmecken gerade so, JL ^
sie mit Fleisch gekocht waren . Dabei sind Maggis Fleu ^ m̂
würfe ! billig , und außerdem gibt es auf Magg s Fleii ^-g^-
würfe !, wie auch auf alle anderen Maggi -Produ te Giesen
deren fleißiges Sammeln durch wertvolle Prämien
wird.

!ld ni
chrere
m „S

*** Kennzeichmmgszwang für Eier . Die Verordnung ^ mo
Haudelsklassen für Hühnereier und über , die KennzeN»^ ^
von Hühnereiern ist vom Reichsminister für Ernährung tD0;
Landwirtschaft soeben dem' Reichsrat zugeleitet wordph ^ -^
Die Verordnung , die bekanntlich eine Kennzeichnung lnt
Auslands - und Kühlhauseier und die Einführung D0ti fe  ^
delsklassen (Standardtypen ) für Hühnereier vorsieht , >
nunmehr bald in Kraft gesetzt werden . Die Inkraftsetzung . .
durch Regierungsverordnung aus Grund der bereits erb
Ermächtigungen , also nicht auf dem Wege der Notocrore Doni
erfolgen . ckung

*** Achtung vor lichtscheue», Gesindel ! Die Zeitlich , ö,
nisse und vor allem die große Arbeitslosigkeit braameis 2
mit sich, daß sich überall lichtscheues Gesindel umhertrei °bruar
Gelegenheit zur Uebsrnachtung und zum Stehlen sucht, ilchsar
selten suchen solche Personen mit brennenden Zündhölzeve Lar
offenem Licht unverschlossene Räume usw. ab , in oel, mer]
sicht, Passendes zu stehlen und verursachen dabei unte,p{ ejer
ständen erhebliche Brandschäden . Erst kürzlich ist bekaniustgx,
München ein großes Lagerhaus einem solchen Bra >P . . g
Opfer ' gefallen . Der Bevölkerung wird empfohlen , Sh r .) g
Keller , Werkstätten und sonstige Räume stets gut oerjft 30 j
zu halten und die Polizei von dem Unterschlupf verdasttsun
Personen zu verständigen . Nur wenn euch die Bevpen 2
durck erhöhte Aufmerksamkeit auf Bettler , Landstreichstsatzsti
lichtscheues Gesindel mithilft , können Schädigungen duftngshi
Treiber , dieser Leute verbütet werden . gte r

- MNUS
Wieviel Briefmarken gibt es ? rch H

..»ftfent
Mit der Herausgabe der neuen 12- und 6-Pfennstg ejj1

durch die Reichspost dürste es interessieren, zu erfahre ^ ^
viel Briefmarken es auf der .ganzen aSelt ?gi6t . Sgjnisbi
Jahre 1840, in dem die ersten Briefmarken in E^ ng
herauskamen , sind bis auf den heutigen Tag rund • ejner
verschiedene Sorten von Briefmarken geprägt worde» . . ^
von entfallen auf Europa 17 200 , aus Amerika 13 50. c*Q.
Afrika 12150 , auf Asien 10 500 und auf Australien
Sorten . « <5, r ,

Nachkommenschaftsrekorde. Gen ^
Trotz Bevölkerungsabnahme und Geburtenrückgang !, erh

meisten Ländern der Welt gibt es doch noch zahlreiche Don!, e
Rekordleistungen auf dem Gebiete der BevölkerungSergeff
die bemüht sind, dem Geburtenrückgang einen AusgP : : ;
gegenzujetzen. Co wird aus der italienischen Stadt Ads erg
einer 36jährigen Frau berichtet, die ihrem Ehegatten ej Ai
halb von 11 Jahren nicht weniger als 16 Kinder mren.
von denen noch 13 am Leben sind. Roch erftaunlchnnter
die „Leistung " einer 19jährigen Mutter aus der % Zug
slowakei, die' in fünf Jahren — bei der ersten und lhen d
Geburt schenkte sie je drei Kindern das Leben, dann tz fon
kamen Zwillinge — 11 Kinder gebar . Wachtel

'■■" I 11 I « ■i■itiitt ih—» w j
onat

sinnlos geworden ist . Ich will mir keinen Wunsch . ' .-. 6
Laune , keine einzige Torheit versagen . Ich will st Bri
närrischsten Träume verwirklicht sehen . Ich willten , i,
los verschwenden und vergeuden . Ich will als K>'nge e
rin die Welt zu meinen Füßen sehen . Ja , will ‘PI m
- alles erleben ! Ich will sehen ! Alles sehen!
will ich!" .. rletzte

Er ergriff ihre Hände und beugte gch
ersten Kuß . Sie sehnen sich nach Wärme . Und
da Sie Feuer sehen , stürzen Sie sich in die ftlP.
Verbrennen werden Sie !" * , a

„Ich will verbrennen !" "r s 1
„SRem . . »‘Öen
„Seien Sic still ! Ich will nichts hören.

ja oder nein ! Sonst nichts !" ,
„Ja . sage ich. Fräulein Karoly . Ich darf

bei Ihnen bleiben und darür sorgen , daß S,e
brennen . Ich weiß auch , daß Sie alles das . was afc
heute des Würstchens wert erscheint , abwersen y
wie ein allzu lästiges Kleid . . pengel

„Ich verlange keine Prophezeihungen von b,
Herr Aworthy ." Dung!

Er neigte ein wenig den Kopf : „Verzeihen ^ Ma
bat er . Und nach emer Weile fragte er mit titt ®'
gen , fast überlegenen Lächeln : «Was sind es de» u
Wünsche , die Sie erfüllt sehen wollen ? " . r.ij.

Elsa fuhr gereizt auf : „Wollen Sie mini ^ c .
höhnen ? " . . Zt am

„Aber nein , Fräulein Karoly ! Ich will Iu ^^ial be<
weit es in meiner Kraft steht , jedes Spielzeug ^ entlic
ren . daran Sie Gefallen zu finden glauben ., § >e Dr.
wünschen und wcrven dabei erfahren , wie schwer meind
zu wünschen . " 611

iolat.
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^biciet Konkurs. — 300 000 Mark Schulden.
.hr tüi 600 Mark Masse,
kl" zu> :: Niedcrlahnstein. Das Konkursverfahren der Nieder
iberic biifteiner Maschinenfabrik hat dieser Tage sein überraschen
,fmerk!̂ ®nke gefunden. Der Konkursverwalter hat, nachden

Girll' Masse nur etwa 600 Mark beträgt, gegenüber 300 00k
der ar^ Schulden, die nicht gedeckt werden kön-en, die Ein
,r ^llung des Verfahrens mangels Masse beantragt. Die Ak-

Rüüun? Fabrik befinden sich in Wiesbaden. Es ist zu erwar-
:s ML' b?,& S^ en die Firmeninhaber ein Prozeß wegen be
ver ' jägerischen Bankerotts anhängig gema'chHird"
chsnheit -Die schwarze Maske".

Atew, " Marburg. Der Polizei gelang es, eine Diebes- un!
Zloria-rprefferbande festzunehmen. Insgesamt wurden bishei

Personen festgenommen, die aber nach ihrer Verneh-
b ^ /ng bis auf den Bandenführer, den Lehrling Kl. in Wehr-
ulw. ai' "sif freien Fuß gesetzt wurden. Vor einigen Tw
»I verik" Ä f'ein  Marburger Geschäftsmann einen Brief mb

lo & Aufforderung, abends 11 Uhr, auf dem Verbindungs-
? TCIeil?9 Colbe—Wehrda 500 Mark abzuliefern. Dieser Auffor-
. vfTcil^run9 . m ^ er  iZeschäftsmann aber nicht nach und erhieli
i ' Kut!̂ ?^ einen zweiten Brief, in dem auf die Folgen hinge-.... «esen wurde, die daraus entlteben mtm» p-r hrr-m:t>t t' L̂en  ^ C1C daraus entstehen würden, wenn er das

ad nicht abliefere. Die Ermittlungen ergaben nun, daß
chrere junge Leute einen „Geheimbund" unter dem Na-' ° cyvv . ' " wvyvyciiiiuuuu umei uem yiu*
n „Schwarze Maske gegründet hatten und nun oerfu-

-ennvit? sollten, vor allem in den Besitz von Geld zu kommenSwäÄSÖKS'ÄÄ ~r,.6« 18  BW« **#•«
tUOtöC 1t, rtVEÄff r . qivzi  t ) icUllut ’Ji eine »'

diuung,„Ä* auLe,inen  anderen Marburger Geschäftmann ge-
q von!" Ju ,c.' v® ' war im Besitz eines Revolvers, zwei an-
'sieht, ^ Mitglieder waren im Besitze von Scheintodpistolen.
eit? 3/ 'ŷ °."kfurta. M. (Die  M i l chp r e i s sen ku n g.s
tocrord n̂ aft des Milchhandels hat beschlossen

lkunaob 17 s°r. vorgenommene Milchpreis-r/ « r 4WUümi111  ut uurqei
17- Set>ruar onzuerkennen. In Jränkfurt "'öfien>

UW . ÄAKK »-., D- rmftnd, und Mainz bcttägT tt"l

’ ,4 . iSl, 2l ? -TL .5 " Miichhändi-r ha, -m PI. ni
21,

i untcch ^rdlZuwiderhand !l- ngen  werden entschieden zurück-
iekannl̂ e ö 3 ben  eventuelle Schließung der Betriebe zur
MrnnS ! . . ' nz_ »a. . ... _

®mgpi r) (Bestraster Posträu.
t n.i-L ^ weiterte Schöffengericht in Höchst verurteiltet vers-lsi 30 iäbria-« m. n Schöffengericht in Höchst verurteilte
verdöst«,inlorl̂ srt dostaushelfer Hermann Schleicher weaen
Bevö!!,sn Mindesllle!no ^ ekundensälschung zu der gesetz-

istreichsisatzstrafe von ^wem Jahr Zuchthaus und einer
KCffi! 0! r! arf~ Drei Monate der Unterju-

Itc Jr Äif QUf,b,e ®trQfe angerechnet. Der Ange-
lunus lind̂ a»»« \ bet  o er. Postageniur Marxheim im
rch Handickiloo Z t̂t. nachdem er im Juli v. Js.
sttiendunapnb. h onstlich verpflichtet worden war, einzelne

pfennilg^ inê mgsŝ ? Inhaltes zu berauben. Hierbei hat er
rfahreE^ Kies '̂ne Uhr entnommen und dafür einen
t. ? 'le " emgepackt. Außerdeni fälschte er Post-
in jungen vor den amtlichen Listen Falsch-

w" d» ? 7 « 0° °°» ®' “
1350f’ Fahrt von̂ Ku [f ' ”*®a ^ 3u 9 verunglückt .) Auf

straUe" L in »Ä 0nrt  " arf’ Braunschweig ist ein Fermunmittelbarer Nähe des Babnmör erbänseben«

wer r: ch aaiie Böschung hinab und blieb
ckgang'r, erheblichêKonfneri Führer und der Beifahrer ha¬
llreich- von getragen und Rippenquetschungen
erungchrgeführ? werden das Melfunger Krankenhauslnsalel» 7' „JL

dt Ad»e r qu°ä l^ re e Strafe für unerhörteot ** '- tnc unfaeareifftrhi» Wnhoi# fmnmnpngatten ei Arbeiter bi- » unbegreifliche Roheit begingen
oder sjren. Als eines . F ^ ^ mU WÜQen  bc ^ df"i0t
ftaunlchnnten sie das ein- nicht mehr ziehen wollte,
der Tst Zuqstrick an d-? v dferd vor das Tier und befestigten

und shen das Pferd rmf̂ T' 36*066  W erbes- Als sich beim An-
dannd dem Hals "?sfb"umte. wurde ihm dabei die Zunge

fachtet werden̂ Das Pferd mußte sofort notge-üchtet werden Nor ch -Ä  M -rd mußte so ort notge-
gen ihrer rob-n w^ ^ " icht wurden jetzt die Tierquäler
°nat Haft vörurtett? ^ gelinden Strafe von einem

will h übern  Jäq/r în ’l'lH 1’t? 95. rüöcr -)  Zwischen
will ten. in deren Verlaus Uttershausen kam es zu Streitig-l- Kiiüqe erariff „nĥ s ' b,e,r lungere der beiden eine Eifen-
IÄ PfiS ffB b«, ? MQlcren  Bruder zweimal über den

,™‘i cheigerufene ^ ach bewußtlos zusammen. Der
* enl  immert war und Left' ÖQ& öie  Schädeldecke zer-

... rletzten in ein die sofortige Ueberführung des
'rubel .eration ist der Zustand sofortigerUnd bUsiand des Mannes sehr bedenklich.

Fla," Das Befinden Buklers sehr ernst.
tals einct  Mitteilung des Herz-Iesu-Ho-
irden ent!?,"ni ^ Enert worden. Die 51nochensplitter

^findend--" m bŝ ,^ ugel steckt jedoch noch im Rücken. Das
Sag ^ ahr h verletzten ist sehr ernst, es besteht Lebens-

rf >5 r.v Derforgungsaml ist zuständig.
i  ftcr ^ übc 3V o Cr/ 0^ bcs  Erlasses des Reichsarbeits». & s- ves erriages oes areicysarvelis-
wub ul er die Zusammenlegung der Bersorgungsämter
sen AL bie  Zusammenlegung der Versorgungs-

und der Stellen, die die Ruhegelder und Hinterblie-
>on e.A ^cr  erledigten, für das Gebiet des Freistaates Hes»

'ai,«o„^^ t ^ "d>schen Provinz, Hessen-Nassau beim Ver-
. .a,n3 zusammengezogen. Das Verforgungs-

uheu ,..^ °lnz wird also demnach die Angelegenheiten für den
ew^ t ..'Wut Hessen und die preußische Provinz Hessen-Nassau

^̂ Dsirmsiadi. (Tagung des Hessischen Lank
_ ] Ẑ o etage  s.) Der̂ Hessische Landgemeindentcu r~ ö v JJKl •veilijctje « anugemcinoeni

Samstag, den 27. Februar vormittags 10 Uhr
ua oe> ntliw? N^ Kyffhäufer̂in Frankfurt a. M. eine nutz.‘imtiÄ ; » : ^ yiiyuu| Kt  m ^ ranrsurr a. yjc. eine aux

w)e Vertreterversammlung ab, in der Landrat a.V'1 m • V t,uuu,llu,i» uu' m ucl  u . .
ox  Cmit-fs ®ercfe= -Berlin, der Präsident des Deutschen Lan

chwer me,,ndetages über „Die Finanznot der Gemeinden" ref

75 Jahre Norddeutscher Lloyd.
Der Norddeutsche Lloyd wurde am 20. Februar 1857 durch
Konsul5) H. Meier gegründet. Am 19. Juni 1858 trat der
erste Ozeandampfer des Lloyd, die „Bremen", ihre erste
Reise nach Neuyork an. Heute entfallen von der Gesamt-
tonnage von etwa 980 000 Tonnen 9,5 Prozent auf die bei¬
den Riesendampfer„Europa" und „Bremen", die Träger
des Blauen Bandes. U. B. z. Fliegeraufnahme der „Eu¬

ropa" im Vordergrund und „Bremen".

IHDievurg. (Aufgehobene Falfchmünzer-
w e r kstä t t e.) In Dieburg wurden in letzter Zeit falsche
50-Pfennigstückc in Umlauf gebracht. Den Beamten des
Landeskriminalpolizeiamtsist es in Zusammenarbeit mit
der Gendarmerie nun gelungen, den Hersteller in der Per¬
son des 31 jährigen Hilfsarbeiters Erwin Lotz zu ermitteln.
Dieser hatte sich in einem Mansardenzimmereine vollstän¬
dige Werkstatt zur Herstellung von Falschgeld eingeei-htel.
Bei einer überraschend vorgenommenen Durchsuchung konnte
die gesamte Einrichtung, wie Presse. Prägestöcke, Metalle,
sowie verschiedene Versuchsapparate und eine Anzahl fer¬
tige Falschgeldstücke aufgefunden und beschlagnahmt werden.
Der Täter ist geständig: er wurde dem Richter zuglluhrt.
der Haftbefehl'erließ, lieber den Umfang der Fai'chgeld-
herstellung und Verbreitung sind die Ermittlungen noch im
Gange. ^ _ ,

(:) Öffenbacha. M. (Eine Rede des Staats¬
präsidenten Adelung .) Der hessische Staatspräsi¬
dent Adelung sprach in einer öffentlichen, von der SPD.
einberufenen Versammlung in Offenbach im überfüllten Ge¬
werkschaftshausüber das Thema „Der Kampf um die
Macht". Der Kampf in Deutschland, so führte der Staats-
Präsident aus, gehe zurzeit um die Macht. Den Bestrebun¬
gen der links- und rechtsradikalen Kräfte auf die Einführung
einer Diktatur werde „Die Eiserne Front" den Kampf für
die weitere Beteiligung des Volkes am Staatsleben entge¬
gensetzen. Man wolle den inneren und äußeren Frieden,
werde aber Gewaltmittel, falls diese von den Radikalen bei¬
der Richtungen angewendet werden, die gleichen Gewalt¬
mittel entgegensetzen.

(:) Mainz. (Von der Anklage derVerführung
freigesprochcn .) Ein junger Mann war von der
Staatsanwaltschaft angeklagt, ein unbescholtenes 15 jähri¬
ges Mädchen verführt zu haben. Strafrechtlich qualifiziert
sich dieses Delikt, das nur auf Antrag der Eltern verfolgt
wird, als Vergehen gegen die Sittlichkeit. In der Haupt¬
verhandlung vor dem Bezirksschosfengsricht brachte der
Angeklagte den Nachweis, daß die Initiative zu der unter
?lnklage stehenden Handlung von dem Mädchen ausgegan-
gen sei und daß dieses aus dem betreffenden Gebiet schon
Erfahrungen hatte. Das Gericht kam zu einem Freispruch,
weil es sich nicht um ein unbescholtenes Mädchen handele.

(:) Friedberg. (Generalversammlung des
Milcherzeugerverbandes .) Unter Teilnahme von
zahlreichen in der Landwirtschaft führenden Persönlichkeiten
fand hier die Generalversammlungdes Milcherzeugerver¬
bandes statt. Den Vorsitz sührte Landtagsabg. Fenchel, der
besonders den Vertreter des Ministeriums, Oberregierungs¬
rat Morneweg-Darmstadt, willkommen hieß. Aus den um¬
fangreichen Verhandlungen sei hervorgehoben der ausführ¬
liche Tätigkeitsbericht des Geschäftsführers des Verbandes
Reif. Er betonteu. a. die Notwendigkeit eines engeren Zu-
sammenfchlufses der Milcherzeuger, um dadurch maßgeb¬
lichen Einfluß auf die Preisgestaltung am Frankfurter
Milchmarkt zu erhalten. Syndikus Dr. Sauer vom Reforrn-
bund der Gutshöfe ergänzte die Ausführungen des Ge-
schäftsführers Reif durch einige Mitteilungen über die Vor-
gänge auf dem Frankfurter Milchmarkt. Er unterzog bei
dieser Gelegenheit die Tätigkeit des Frankfurter Preiskom-
miffars einer sachlichen Kritik und bat den anwesenden Vr^
treter des Staatsministeriums, sich dafür einzusetzen, daß
die Befugnisse des Frankfurter Preiskommissars hinsichtlich
der Milch eingeschränkt würden.

Am dieF8rstem»bß»d«»>.
Beschluß des Rcchksausschuffes des Reichstags auf beding»«

Herabsetzung der Zahlungen.
Berlin, 18. Februar.

Der Nechtsausschuß des Reichstages  nahm
am Mittwoch die Abstimmungen über die Anträge zur Neu¬
regelung der Fürstenabfindung  vor.

Unter Ablehnung aller wcitergehenden Anträge der Lin¬
ken wurde mit 15 gegen6 Stimmen der Deutschnationalen,
der Deutschen Volksparkei und des Landvolks ein sozialde¬
mokratischer Antrag angenommen, wonach die wiederkehren¬
den Leistungen an ehemalige Fürsten und Mitglieder stan¬
desherrlicher Familien in Angleichung an die Notverord¬
nung vom 24. August 1931 herabgesetzt werden können,
wenn sich die wirtschaftlichen Voraussetzungenfür die Ver¬
gleiche nsw. zu Ilngunslen des betreffenden Landes verän¬
dert haben. Die endgültige Entscheidung über die Herab¬
setzung kriffl eine aus je einem Vertreter der Reichsministe-
rien des Innern, der Justiz und der Finanzen bestehend«
Reichsschiedsstelle, die beim Reichsinnenministeriumzu btt-
den ist.

Ärlchspritsidkich Berlin , dan 1b. Februar 19 J2-' "*4

'Ich erklär ®*hie mit ?*' dass ’loh der Aufnahme ’meinea
Kastens in den "»VahlvorLcnlss ' Mndvnhnrx " für die .Reichs—

praa ment erwähl lyjc zusuntne.

Opfer des Eises. Das Eis des Starnberger See»
hat ein Menschenleben gefordert. Der 18jährige, in Bern¬
ried beschäftigte Schuhmacher Ludwig Steigenberger von
Wessobrunn brach etwa 200 Meter vom User entfernt beim
Schtittschuhlanfcn ini Eise ein. Er konnte zwar nach län¬
geren Bemühungen zweier des Weges kommender Wander¬
burschen in bewußtlosem Zustand gerettet werden, die laugen
Wiederbelebungsversuche waren aber ohne Erfolg.

10 lebende Schweine gestohlen. In Liesborn (West¬
falen) wurden einem Landwirt in der Nacht aus dem ver¬
schlossenen Stall zehn fette Schweine gestohlen. Die Tiere
hatten ein Durchschnittsgewicht von 150 Pfund; sie sind mit
einem Lastkraftwagen sortgeschafst worden.

Auto rast gegen einen Baum. Auf der Straße Kieve-
Cra neu bürg  ereignete sich ein schweres Autounglülk, Ein
von Kleve kommender holländischer Personenkraftwagen ge¬
riet kurz vor Cranenburg plötzlich ins Schleudern und fuhr
in voller Fahrt gegen einen Baum. Der Insasse des Wagens,
ein 40-ährigcr Bankdirektor aus Nymwcgen, wurde aus dem
Wagen geschleudert und erlitt schwere Brust- und Kopf¬
verletzungen. Der Schwerverletzte starb kurz nach seiner Ein-
lieferung ins Cranenburger Krankenhaus.

Um das Grab des Sohnes zu schmücken. . . Aus einem
Berliner  Postamt gingen in der letzten Zeit wiederholt
Briefe verloren, in denen Geld zu vermuten war. Der
Verdacht lenkte sich auf den Oberpostschaffner Herrmann,
der schon 36 Jahre im Dienste war. Mit Hilfe eines fingier¬
ten Briefes, in den man einen gezeichneten 50-Mark-Schein
gesteckt hatte, konnte der Täter überführt werden. Herr¬
mann hatte das gestohlene Geld hauptsächlich dazu verwandt,
uni das Grab seines Sohnes, der vor kurzer Zeit gestorben
war, mit kostbaren Blumen zu schmücken.

Freispruchi» einem Sensationsprozeß. Vor dem Schwur¬
gericht in Wels (Oesterreich ) ging der Prozeß gegen den
Attache der Londoner Gesandtschaft von Guatemala, Manuel
Eodoy, zu Ende. Er war beschuldigt, am 27. Oktober 1931
in St . Georgen am Attersec seinen Schwager, den Galten
seiner Schwester, Mar Neinhardt(nicht der bekannte Theater»
direktor) .erschossen zu haben. Er war aus Südamerika auf
einen Hilferuf der Schwester nach Europa geeilt, hatte ihren
Aufenthalt ausgekundfchaftet und bald unmittelbar nach seiner
Ankunft den Schwager erschossen, weil er annahm, daß die¬
ser einen Anschlag auf das Leben feiner Schwester plante.
Die Geschworenen haben ihn einstimmig freigesprochen.

Trudchen verlobt sich.
„Unser Trudchen verlobt sich morgen mit Referendar

Krüger!" verkündete stelz Frau Schmidt ihrem alieu Freunde,
dem Rechtsanwalt Meyer XUI, den sie auf der Straße traf,
als sie mit ihrer Tochter noch Spirituosen für die kommend«
Verlovungsscier einkauske. Sie überließ den Ankauf der¬
artiger Dinge nicht dem Herrn Gemahl, dem Mathematrk-
professor, da dieser vor dem Kauf allzu gründliche Prüfung
der Ware vornahm, dann auf dem Heimweg den inneren
Schwerpunkt verlagert fand und der deutlich sichtbaren Ro¬
tationsbewegung der Erde durch Sinusbogen entgegmzu-
arbeiten pflegte. Rechtsanwalt Meyer XIII litt an einem
vielen Männern angeborenen Belehrungstrieb.

Aus der Mischung von weiblicher Neugierde und männ¬
lichem Belehrungsdrang ergab sich dann folgende Unterhal¬
tung: „Was hat denn juristisch die Verlobung überhaupt
zu bedeuten, Herr Rechtsanwalt?" — „Das Verlöbnis ist
ein familicnrechtlicherVertrag, durch den beide Teile sich
die Ehe versprechen." „Wenn es sich um einen Vertrag han¬
delt, habe ich also Anspruch darauf, daß Fritz mich heiratet!
triumphierte Trudchen. Der Rechtsanwalt lachte: „Daß Sie
— und zwar glücklich— heiraten, wünsche ich Ihnen von
ganzem Herzen, aber verlangen können Sie das nicht, wie
man etwa die Erfüllung eines Darlehensvertrages fordern
kann. Früher entstand aus dem Verlöbnis tatsächlich ei«
klagbarer Anspruch auf Eheschließung, der auch durch Ver¬
tragsstrafe gesichert werden konnte. Wenn der Bräutigam,
vielleicht durch abschreckende Beispiele gewitzigt, (Rechtsan¬
walt Meyer war zum 4. Male verheiratet, sodaß man ihm
die Bosheit gnädig verzieh) vor der Ehe zurückschreckte, konnte
er sogar zwangsweise verheiratet werden. Wenn das nicht
anging, mußte er zahlen oder — sitzen. Nach dem Bürger¬
lichen Gesetzbuch gibt es aber keine Klage auf Eingehung der
Ehe mehr, infolgedessen auch keine Zwangsvollstreckung. Es
ist auch nicht einmal möglich, eine „Konventionalstrafe" für
den Fall zu vereinbaren, daß die Eingehung der Ehe unter¬
bleibt." — „Wenn aber ein Verlobter ohne Gruno vom Ver¬
löbnis znrücktritt, muß er dann nicht wenigstens den Schaden
ersetzen, den er dadurch dem anderen Teil zufügt?" er¬
kundigte sich vorsichtig Frau Schmidt. „Gewiß, wenn ec«
Verlobter ohne wichtigen Grund zurücktritt oder dem anderen
Teil einen Rücktrittsgrund durch sein Verhalten gibt, hat der
andere Verlobte einen Schadenersatzanspruch. Er kann Ersaz
des Schadens verlangen, der ihm dadurch entstanden ist, daß
er Vorbereitungen für die künftige Ehe traf, z. B. für Miete
einer Wohnung, für Aufgabe einer Berufssteilung usw. Dtt
Schadenersatzanspruch besteht nicht, wenn der andere Teil
einen wichtigen Grund zum Rücktritt hatte, der nicht und«»
dingt ein Verschulden darstellen muß. Auch Arbeitslosigkell
oder Krankheit sind derartige wichtige Gründe. Die Braut¬
geschenke und die Verlobungsringe können zurückverlangt wer¬
den. Der Verlobte, der wider Treu und Glauben vom Ver¬
löbnis zurücktritt oder dem anderen einen Grund dazu gibt,
hat jedoch kein Rückfordenmgsrecht für Geschenke." — »Schö¬
nen Dank, Herr Reck)tsanwalt. Und das Honorar für die
freundliche Auskunft?" — „Ein großes Stück Hochr̂ s-
kuchen!" — „Einverstanden. Voraussetzung ist ja da aNev>
dinas vorerst, daß die Verlobung wirklich zur Ehe für-.D'
Rechtsanwalt Meyer XUI dachte an seine vier erfolgreichen
Verlobungen und versicherte: „Nach meinen Erfahrungen
ist das immer der Fall!"
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Flörsheim a. M. Grahenstrasse 18
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bupkil  Fiesen Anton Fiesen
Hauptstraße 31

Telefon 94
Eisenbahnstr . 41

Telefon 61

Miele

das Fahrrad, von dem man
spricht und das man kauft,
weil seine Qualität höher ist als
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erstajurdLcth niedrigen Preis von
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Als zugelaufen wurde gemeldet : „Eine Gans ". Eigen¬
tumsansprüche sind auf dem Rathaus Zimmer 3 geltend
zu machen.

Flörsheim a. M ., den 17. Februar 1932
Der Bürgernieister als Orlspolftelbehörde Lauck.

Am Freitag , den 19. ds . Mts . wird mit dem Reini-
nigen der Kamine begonnen.

Flörsheim a. M ., den 16. Februar 1932
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Lauck

In letzter Zeit sind wiederholt Fälle oorgekommen, datz
an fremde Personen Wohnungen und Zimmer vermietet
wurden, denen die Zuzugsgenehmigung versagt werden mutzte.
Die Vermieter werden nochmals ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam gemacht, bei der hies. Polizeioermaltung, Zimmer 3, des
Rathauses Erkundigungen einzuhalen, ob der Anziehende über¬
haupt zuzugsberechtigt ist, anderenfalls die Gemeinde alle
später evtl, entstehenden Mistausfälle pp. nicht übernimmt.

Flörsheim am Main , den 10. Februar 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

TßdSS-ßälZelge
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben , guten , treuen

Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel , Herrn

Johann Georg Breekheimer
am 16. ds . Mts ., wohlvorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakr amente
im 82. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

. Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Karl Breekheimer
Otto Breckneimer und Frau
Hans Breekheimer und Frau
2 Enkelkinder
Jean Dreisbach

Flörsheim , Rüffelsheim , den 17. Februar 1931
Die Beerdigung findet flatt am Samstag nachmittag + Uhr vom Trauer¬

hause , Untermain t̂raße 27 aus . Das 1. Seelenamt findet am gleichen Tage
vorm . 7 Uhr statt.

Willig! Wlig für Hmslrmli!
Änstricken von Strümpfen  80 A
Neustricken . 1.40 M

RlMdllMk
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Jeden Werktag wiedcrlchrcnde Programmnummern : 6.15
Wettermeldung, anschlietzend Morgengymnastik 1; 6.45 Mor¬
gengymnastik II : 7.15 Wetterbericht, anschlietzend Frühkon-
zert; 7.55, 12, 12.40, 13.50, 15.05, 17, 18.30, 19.30 Nacy-
richten, Zeit , Wetter ; 12.05 Konzert; 12.55 Nauener Zeit¬
zeichen; 13.05 Mittagslonzert ; 14 Werbetonzert; 1445 Eietze-
ner Wetterbericht: 17.05 Konzert.

Freitag , 19. "Mvrüar : 13.40 Berufskundlicher Vortrag;
19.05 Acrztevortrag; 20.05 Symphoniekonzert; 21.30 Im
Flug um die Welt ; 22.30 Nachrichten; 22.50 Tanzmusik.

Samstag , 20. Februar : 10.20 Schulfunk; 15.15 Ju¬
gendstunde; 16.20 Nachmittagskonzert; 18.35 Rundfunk-Hör-
gemeinden, Gespräch; 19.05 Spanischer Sprachunterricht;
19.35 Jugendliche im Arbeitsdienst; 20.05 Konzert; 22
Skelfäi: 22.40 Tanzmusik.

Kirchliche Rachrichfeti.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr Amt für Eheleute Phil . Dienst 3., 7 Uhr
Amt für Rosina Flöisheimer und verstorbenene An¬
gehörigen.

Samstag 6.30 Uhr Stiftungsmesie für die Verstorbenen
der Kilchenstiftungen , 7 Uhr Amt für Brautleute.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samstag , den 20. Februar 1932. Sabbat Tezawe

5 30 Uhr Vorabendgottesdienst
9.00 ltbr Morgengotlesdienst
2.L0 Uhr Minchagevet,
6.40 Uhr Sabattausgang.

Mel
Freude
und geistige Anregung in jedes Haus
bringen

VelhagenL Rlastngs
Monatsheste

Monatlich uur 2,10 Rm.

In aller Welt,  wo Deutsche wohnen,
sind Velhagen & Klasings Monatsheste ver¬
breitet. Diese Zeitschrift veröffentlicht als erste
die neuen Werke unserer großen Dichter.
Sie bringt  in fesselnder und allgeniein
verständlicher Form dieForschungen unserer be¬
deutenden Gelehrten vor eine große Leserschaft.
Sie berichtet  in Wort und Bild , was
es Neues gibt auf den weiten Gebieten der
Technik, des Sporks , der Mode , des Theaters,
des Knnstgewerbes.
Sie pflegt  mit ihren weltberühmten far¬
bigen Kunstbeilage» die bildende Kunst.

Der Verlag Velhagen L Mafing , Leipzig
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von
Z» Pfg. in  Marken für Porto kostenlos ein
Heft (sonst Rm . 2.10 ) als Probeheft.
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Blutwurst Pfund 50, ‘U  Pfd. 13
Leberwurst Pfd.so, pfd. 13
Mettwurst . . . . stück 45
Bierwurst . . . . .,4Pfd.20
Schinken .35
Eier frische, große . . 10 Stück -̂ 8
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